
IPSHEIM – Erst Die Rossinis und
dann Die Fexer: Gleich zwei Bands
treten am Wochenende beim Hof-
schoppenfest im Weingut Margot &
Michael Heindel auf. Los geht es am
morgigen Samstag um 14 Uhr.

Am 19 Uhr treten beim Wein-Open-
Air Die Rossinis auf, die schon mehr-
fach in Ipsheim zu Gast waren und
sehr gut ankamen. Weiter geht es mit
dem Hofschoppenfest am Sonntag um
11 Uhr mit Mittagessen. Ab 14 Uhr tre-
ten Die Fexer auf, die, laut eigener
Aussage, wohl kleinste Blaskapelle
der Welt. Das Trio bietet hochkaräti-
ge Blasmusik, gemixt mit modernen
Arrangements und jugendlichem
Charme. Mittlerweile begeistert die
Gruppe mit Tuba, Trompete und Flü-
gelhorn ihr Publikum weit über die
Landesgrenzen hinaus.  ia

ERGERSHEIM – Der Breitbandaus-
bau in den Ortsteilen komme gut vor-
an, erklärte Bürgermeister Dieter
Springmann in der jüngsten Gemein-
deratssitzung. Einige Räte merkten
an, dass bei Bürgern Unklarheit herr-
sche, wer nun in den Häusern für das
Verlegen der nötigen Glasfaser-Lei-
tungen sorgen müsse, die beauftragte
Firma oder die Eigentümer, damit das
schnelle Internet auch genutzt werden
kann. Springmann solle das klären.  bl

GALLMERSGARTEN – Neue
Räum- und Streupläne, Vergabe des
Dienstes sowie ein Silo für das Streu-
gut: Der Gemeinderat hat sich in sei-
ner jüngsten Sitzung eingehend auf
den kommenden Winter vorbereitet.

Den Winterdienst in der Gemeinde
übernimmt per einstimmigem Be-
schluss für weitere fünf Jahre Ratsmit-
glied Johannes Dingfelder. Er übt die
Tätigkeit seit zehn Jahren aus und
Bürgermeister Emil Kötzel zeigte sich
sehr zufrieden mit der Arbeit. Dingfel-
der gebe stets seine Erfahrungen von
den Fahrten mit dem Unimog auf den
verschneiten Straßen der Gemeinde
weiter. Dadurch habe man sich ent-
schlossen, den Räumplan – Reihenfol-
ge der Straßen und auch Dringlich-
keitsstufen – anzupassen. Dies gesche-

he vor allem in Hinblick auf den Schul-
bus, der morgens freie Fahrt haben
soll, erklärte Kötzel. Nach einiger Dis-
kussion einigte man sich auf ein paar
Änderungen im Plan und der Bürger-
meister gab Dingfelder noch mit auf
den Weg: „Du räumst wie bisher und
dann passt’s.“

Damit Dingfelder auch Salz streuen
kann, will die Gemeinde ein Silo zur
Lagerung des Streuguts anschaffen.
Angebote wurden eingeholt und den
Vorstellungen von Dingfelder entspro-
chen. Ein Gefäß aus Stahl mit 50
Kubikmeter Fassungsvermögen soll
es sein. Das reiche für 60 Tonnen Salz,
sagte Kötzel. Die angegebenen Kosten
von etwa 35000 Euro waren aller-
dings nur ein Richtwert, da im einge-
reichten Angebot nicht ganz das ge-
wünschte Silo berechnet wurde.  bl

OBERNZENN – Grünes Licht für
den Umbau und die Sanierung des
Feuerwehrhauses in Unternzenn. So
und nicht anders hatten es die Bürger
des knapp 100 Einwohner zählenden
Obernzenner Ortsteiles wohl auch er-
wartet.

Die Argumente, die Helmut Neu-
meyer, der Kommandant der Orts-
wehr, in der jüngsten Sitzung des
Marktgemeinderates vorbrachte, über-
zeugten: Tore, die sich nur schwer öff-
nen lassen, fehlende Toiletten und im
Winter Temperaturen, die den Einsatz
von technischem Gerät, vor allem der
Funkgeräte, in Zweifel stellen.

Positiv auf die einstimmig ausgefal-
lene Entscheidung des Ratsgremiums
wirkte sich die Tatsache aus, dass die
Zukunft der Ortswehr mit 18 Aktiven,
unter ihnen sechs Frauen, gesichert
ist, nahezu sämtliche Arbeiten in Ei-
genregie erledigt werden und das Ge-
bäude, dank der Zusicherung eines
Biowärme-Lieferanten aus dem be-
nachbarten Brachbach, kostenlos be-
heizt wird. Abgetragen, da nicht mehr
sinnvoll genutzt, wird als Teil der mit

36000 Euro an Materialkosten veran-
schlagten Umbaumaßnahme der maro-
de Schlauchturm. Im Gegenzug wer-
den ein Mehrzweckraum mit integrier-
ter Küche sowie zwei Toiletten einge-
richtet. Auch wenn man die Räumlich-

keiten, zumindest an den Kirchweihta-
gen, gesellig nutzen wird, hegt die
Dorfgemeinschaft nicht die Absicht,
einen Wirtschaftsbetrieb im Feuer-
wehrhaus zu etablieren.
 HELMUT MEIXNER

Bewusstlos aufgefunden
GEISSLINGEN – Mit Verdacht auf

innere Verletzungen ist am Mittwoch
gegen 15 Uhr ein 45-jähriger Land-
wirt mit dem Hubschrauber in eine
Klinik geflogen worden. Er war beim
Ankuppeln eines Anhängers an einen
Traktor zwischen die beiden Fahrzeu-
ge geraten und eingeklemmt worden.
Seine Frau fand ihn bewusstlos und
holte Hilfe.

Aus dem Polizeibericht

Die wohl kleinste
Blaskapelle weltweit
Die Fexer treten in Ipsheim auf

VON HANS-BERND GLANZ

BURGBERNHEIM – Juni 1933:
Schon vor 85 Jahren steht der Badebe-
trieb im Freibad den ganzen Sommer
über unter Aufsicht des Badewärters.
35 Jahre später, im November 1968,
wurde die Ortsgruppe Burgbernheim
der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG) gegründet. In
unzähligen Wachstunden haben seit-
her die freiwilligen Lebensretter für
die Sicherheit der Besucher im städti-
schen Freibad gesorgt. Am kommen-
den Wochenende feiert die Gruppe
mit den Badegästen das 50-jährige
Bestehen.

Schnee oder Eisglätte? Überliefert
ist die Wetterlage vom Samstag, 16.
November 1968, nicht. Die Straßenver-
hältnisse waren jedenfalls derart
schlecht, dass viele auswärtige Gäste
den Besuch der Gründungsversamm-
lung abgesagt hatten. Auch dem dama-
ligen Uffenheimer Landrat Ernst
Falk, der sein Kommen angekündigt
hatte, blieb nur die telefonische Über-
mittlung seiner Glückwünsche. Ei-
nem Bericht der Windsheimer Zei-
tung über die Zusammenkunft ist zu
entnehmen, dass jedoch zahlreiche
Mitglieder der DLRG Bad Windsheim
erschienen, „die maßgebend an der
Neugründung beteiligt waren“. Mehr-
monatige Vorbereitungen hatten zum
Erfolg geführt, im Beisein von Burg-
bernheims Bürgermeister Max Merkel
wurde die DLRG-Ortsgruppe mit 35
Mitgliedern aus der Taufe gehoben.

Motivation gab es gratis dazu: Bad
Windsheims Ortsvorsitzender Alfred
Fertinger verwies auf die „schönen
Erfolge seiner Ortsgruppe bei Ret-
tungswettbewerben“ und hoffte, dass
auch die Burgbernheimer „nach einer
gewissen Vorbereitungszeit ähnliche
Erfolge aufweisen“ werden. Die Vor-
aussetzungen waren sehr gut, Fertin-
ger übergab 13 Grund- und sechs Leis-

tungsscheine an Burgbernheimer Ret-
tungsschwimmer.

Zum Vorsitzenden und technischen
Leiter wurde Günther Goldberg ge-
wählt, über die Kasse wachte Walde-
mar Dax, Christa Lösel wählten die
Mitglieder zur Schriftführerin und

das Amt der Werbe- und Pressewartin
ging an Martha Wolz.

Lange Unterhosen im Juni
Nach einem Jahr zählte der Verein

bereits 54 Mitglieder, heute sind es
rund 300. Das Herzblut der DLRGler
hing von Anfang an am Burgbernhei-
mer Freibad, im Fokus dabei Verschö-
nerungen, Verbesserungen und Aus-
bauten mit dem Ziel, die Attraktivität
des Bades zu steigern. Schon im Grün-
dungsjahr sammelte die Ortsgruppe
1300 Mark ein. Damit
wurde ein Bodenab-
sauggerät angeschafft,
das die hygienischen
Verhältnisse im Bad
weiter verbesserte.

Tradition hat das
jährliche Anschwim-
men, zur Eröffnung
der Freibad-Saison im Juni 1980
sogar mit Schal, Pulli und langer Wol-
lener: Mit der Aktion in pfiffiger Ver-
kleidung machten 13 Mitglieder auf
das Fehlen eines heizbaren Schwimm-
beckens aufmerksam. Mittlerweile
verfügt das Schwimmerbecken über
solchen Luxus.

Mit freiwilligen Arbeiten, beispiels-
weise dem Streichen der Becken,
unterstützte die Ortsgruppe in den ver-

gangenen Jahren auf vielfältige Weise
ihr Bad. Dazu kommen ungezählte
Stunden organisierter Wachdienst,
den die Freiwilligen zur Sicherheit
der Badegäste seit 1970 leisten.

Legendär sind gemeinsame Ausflü-
ge und Feiern. Im Rückblick wird von
Eingeweihten hinter vorgehaltener
Hand unter anderem vom Kaffee-
kränzchen in einer Polizeizelle oder
dem Springen vom Einmeterbrett mit
einem Fahrrad berichtet.

Die Geselligkeit steht auch am
Samstag und Sonntag
im Mittelpunkt. „Zur
50- Jahr-Feier gibt es
das ganze Wochenen-
de freien Eintritt ins
Bad“, sagt Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz
und freut sich auf vie-
le Gäste in Partylau-

ne. Am Samstag um 11 Uhr beginnt
ein 24-Stunden-Schwimmen ohne
Wettkampf-Charakter, die Startge-
bühr beträgt fünf Euro. Abends ist ab
20 Uhr Beachparty mit DJ Hadley,
sommerlichen Getränken und einem
Pizzamobil angesagt. Das Freibadfest
beginnt am Sonntag um 11 Uhr mit
dem Mittagessen, zur Unterhaltung
spielen die Bernemer Berchzwetsch-
gen.

Berggottesdienst im Allgäu
ILLESHEIM — Die Kirchengemein-

de Illesheim fährt am Sonntag, 8. Juli,
zu einem Berggottesdienst nach
Immenstadt. Abfahrt ist um 7 Uhr am
Bushäuschen in Westheim, um 7.05
Uhr kann in der Ortsmitte Urfersheim
und um 7.10 Uhr am Rathaus in Illes-
heim zugestiegen werden.

Pumpe kostet 5000 Euro
ERGERSHEIM – Eine Pumpe im

Hebewerk der Kläranlage in Ergers-
heim ging kürzlich kaputt. Eine Neu-
anschaffung, die in die Wege geleitet
wurde, koste etwa 5000 Euro, berichte-
te Bürgermeister Dieter Springmann
im Gemeinderat.

3504 Euro für Fachkraft
ERGERSHEIM – Der Gemeinderat

hat einem Antrag der Kindertagesstät-
te Arche Noah in Burgbernheim, eine
weitere heilpädagogische Fachkraft
einstellen zu dürfen, zugestimmt.
Zwei Kinder mit besonderem Betreu-
ungsbedarf aus der Gemeinde besu-
chen Arche Noah. Dadurch ergibt sich
für 2018/19 ein Anteil Ergersheims
von 3504 Euro für die Fachkraft.

Kein Frühschwimmen mehr
BURGBERNHEIM — Aufgrund ei-

ner Erkrankung entfällt das Früh-
schwimmen im Freibad für den Rest
der Saison. Das Bad ist täglich von 10
bis 20 Uhr geöffnet.

Frage zu Breitband
Zuständigkeit soll geklärt werdenDer Schnee kann kommen

Gemeinde vergibt Winterdienst und will Silo für Salz kaufen

Im Winter nicht mehr frösteln
Gemeinderat stimmt der Sanierung des Feuerwehrhauses in Unternzenn zu

Beim Anschwimmen im Juni 1980 war es anscheinend noch sehr kalt, die wilden 13 der DLRG hätten von der Stadt Burgbern-
heim gerne ein beheizbares Schwimmbecken.  Foto: WZ-Archiv

Auf Stelen zeigen die Lebensretter im Freibad einen Rückblick auf 50 Jahre DLRG-
Ortsgruppe.  Foto: Hannah Bleichner

BURGBERNHEIM – Ein Zeichen
der Solidarität wollte der Stadtrat set-
zen, als es um die Änderung des Regio-
nalplans und die von anderen Kommu-
nen kritisierte Regelung zu Trenngrün
ging. Wie berichtet ist unter anderem
die Nachbargemeinde Gallmersgarten
von der Änderung betroffen, da zwi-
schen denKommunen Steinach/Bahn-
hof und Gallmersgarten Trenngrün
angelegt werden soll, um das Zusam-
menwachsen zu vermeiden.

Der Stadtrat Burgbernheim stimm-
te letztlich der Änderung des Regional-
plans der Region Westmittelfranken
jedoch zu. Mangels Betroffenheit gab
es keine Einwände zu erheben. In
Sachen Regionale Grünzüge und
Trenngrün sprachen sich die Mandats-
träger aber dafür aus, dass diese bei
einer Ausweisung solcher Flächen zu-
mindest auf das gemeindliche Ökokon-
to der jeweiligen Kommune angerech-
net werden. cs

Das zur Sanierung anstehende Feuerwehrhaus.  Foto: Helmut Meixner

BURGBERNHEIM – Inhaltlich
unangetastet bleibt die Satzung der
Pfründepflegestiftung in ihrer Fas-
sung aus dem Jahr 1977, allerdings
wird eine Anlage zu ihrem Grund-
stock-Vermögen auf den aktuellen
Stand gebracht. Nach Verkäufen in
der Vergangenheit umfasst dieses
noch drei Anwesen und ein landwirt-
schaftlich genutztes Grundstück. Der
Stadtrat stimmte der Änderung in sei-
ner jüngsten Sitzung zu.  cs

ILLESHEIM – Mit der Gemeinde
Illesheim weist eine weitere Kommu-
ne die 24. Änderung des Regionalpla-
nes der Region Westmittelfranken zu-
rück. Konkret geht es dabei um die
Ausweisung sogenannten Trenngrüns,
mit dem das Zusammenwachsen von
Siedlungen verhindert werden soll.
Derzeit ist die Gemeinde Illesheim
nicht betroffen, der Gemeinderat will
aber auch in Zukunft die Planungsho-
heit besitzen.  gla

„Zur 50-Jahr-Feier gibt es
das ganze Wochenende
freien Eintritt ins Bad.“

Matthias Schwarz
Bürgermeister Burgbernheim

Meldungen in aller Kürze

Marathon-Schwimmen zum Fünfzigsten
DLRG-Ortsgruppe feiert Jubiläum mit Beach-Party und Freibadfest – Am Wochenende freier Eintritt

Trenngrün soll
aufs Ökokonto
Stadtrat will Zeichen
der Solidarität setzen

Anhang aktualisiert
Änderung bei der Pfründestiftung

Keine Zustimmung
Gemeinde will selbst planen
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